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jum ©djliefeen nadj einanbet oom Setfdjlufeboljen
erfafet unb in ben Sauf oorgefdjoben roetben.

©iefeä Wittel jut JRepetition roitb ju oorjüglidjen
üfteufonftruttionen benufet, roie auä ber nadjfolgen«
ben einläfelidjen Sefdjreibung beä 8ee«®eroeljreä

§eroorge§t.

jg u r Umänberung oon ©tnjella««
betninfRepetitgeroetjte mit feftem
W a g a j t n eignen ftdj bie klaffen I, II unb IV
uub eä finb biefelben aud) ©egenftanb Dielfadjet
Setfudje unb Stoben.

-Älaffe III (fReooloermagajine) erforbert eine be«

fonberä Ijieju gefdjaffene fefte Serbinbung ber oor««

beren unb binteren ©eroeljrtljeile, jroifdjen roeldjen
ber ©retjjolinber angebradjt ift unb rotirt; fie

eignet ftd) auä biefem ©runbe roeniger ju Umän*

berungäjroecfen. —
©ie nun folgenbe Ueberfidjtätafel oerfcbiebener

fRepetirgeroe^rfonftruftionen, gegliebert nadj oor«
fteljenben Älaffen I—IV, jeigt — obrooljl nur
einen Stl)eil bet ©efammtjatjt entljaltenb — ben

Umfang, roeldjen baä Softem ber fRepetition ange*
roenbet auf bie £anbfeuerroaffe ber Infanterie er»

reidjt bat.
©a biefe jgufamtnenfteüung feinen Slnfprudj auf

Soüftänbigfeit madjen fann, fo befdjränft fidj bie«

felbe anbererfeitä auf eine „nur einmalige" Ser»

jeigung einer erftnbung in ein unb berfelben

Älaffe, audj roenn fie roeitere Sluäbilbungen unb
Serooüfommnttngen erfaljren fjat.

SReben ben erfinbungen, Setfudjen unb Stoben
auf ben jroei -ftauptgebfeten einer fdjneüfeuernben

Sräjifionäroaffe getjen gleidjjeitig foldje über ©pe«

jialitäten eintjer:

(Stfafc bes bisherigen ÄijttgeS butdj einen

2)aumenbrit(fer.

©iefe fdjon am ©eroefjrmobeü oon Slett 1875

angeroenbete Seränberung ift feitfjer metjrfadj rote»

ber aufgetaudjt (3. ©djulljof in SBien u. 31.). eä
liegt iljr ju ©runbe, bie SBirfung beä Slbjieljenä
(am unten angebrachten Slbjuge) auf ein Serbreijen
ber SBaffe im Slnfdjlag ju umgeben unter entbefjr«
lidjfeit eineä Slbjugbügelä. ©er gerippte Äopf
eineä Slrmeä beä Slbjugfjebelä überragt oben redjtä
baä Serfdjlufegetjäufe; ein mit bem ©aumen auf
biefen Äopf ju übenber ©rucf bewirft baä Sluä»

löfen bet ©pannraft.
©iefe Seränberung fjat ibr „für" unb „gegen*

unb bleibt eä fraglid), ob bamit roirflidje Sortfcetle
erreidjt rourben. —

Sit spatafojirung bee SMttftofjeä

geroinnt namentlid) Seredjtigung mit bem Seftreben,
mittelft fleinerem Äaliber unb oerftärftem Sabungä«

oerpltniffe bie baüiftifdjen Seiftungen ber Snfan«
terteroaffen nod) met)t ju fteigern; biefelbe roirb
erreicht mittelft geberrotrfung (puffetattig) auf bie

Äolbenfappe. fe, ©teoenä Warim in Sonbon tjat
ben fRücfftofe benufet, um neben bem gebauten
3toec!e am «ffitndjeftergeroetjre unb äbnlidjen Äon»
fttufttonen bie Sabgriffe felbfttljätig ober automa«
tifd) fiij ooüjie^en ju laffen butd) Setbinbung beä

Setfdjluffeä mit ber mobilen Äolbenfappe burd)
einen ©pannbebel, fo bafe jut SRepetition nut nodj
baä Slnbtüden beä Slbjugeä etfotbetlidj bleibt. —

eiferne Patronentjütfen.
©ie beutfdje Wetaüpatronenfabrif Sorenj tn

Äarlärufje bat fdjon oor mehreren Saferen ben
Seroeiä ber Wöglidjfeit geleiftet, Satronenbülfen
(ju jentraltr Rünbung) auä Btabl ftatt auä Wef«
fing ju prägen unb eä finb bie bejüglidjen Sto»
bufte oon grofeer Soüfommenljeit.

3n neuerer 3eit roirb nun namentlid) in Spa*
nien mit eifernen Satronenbülfen, fonftruirt oon
Wajor greore, erperimentirt, oon roeldjen bie Sor*
tl>eile beanfptudjt roetben:

1. emanjipation oom Sluälanbe
bjnfidjtltd) beä Watetialä;

2. billigere §erftellungäfoften;
3. beffere Äonferoirung beä S"l»

oerä in ben „lafirten* eifernen
hülfen;

4. gröfeere ©auerljafttgfeit ber
g e 11 u n g. —

Sit SBetbonfornrnnung beä SrJjtefjpuIbetä
obet beffen etfafe butdj anbete «Treibmittel bleibt
ftänbigeä erfinbungäjtet. Som ,§oljpuloer",
roeldjem bie Sorjüge jugefdjrieben roerben: ge*
tingetet Änall, SR ü cf ft o fe unb fRaudj,
getingetet Slngtiff beä.Wetallä,
oetminbetteSetftuftungunb b a tj e r
länget antjaltenbe ©djufeptäjifion
unb etleidjtetteä fReintgen, roiffen bie

„©eutfdje -^eereäjeitung", toroie ©djüfeenjeitungen
„©ünftigeä" ju betidjten über ein neueä Stobuft
foldjen «£>oljpuloerä oon ber girma golfe, Sidjten«
berger u. eie. in Subroigäljafen. ©er Umftanb,
bafe fidj bie Stoben biäljer nut auf entfernungen
biä ju 300 Weter erftrecfen, läfet auf eine Ser«

roertljung ju Äriegäjroecfen alä erfafe beä fdjroat«
jen Suloerä nod) feine ftdjere ©djlufenaljme jieben.

(gottfefcung folgt.)

Itx SBedjfel im fronjfiflfrfjen ®xit$*
SOlinifterium.

©ie dlaijtiijt oon bem 9tücftritt beä ©eneralä
eampenon oon ber Seitung beä ©epartementä beä

Ärtegä=Winiftetiumä unb oon bet Setufung beä

©enetalä Seroal jum Ätiegä«Winiftet ift gleidjbe«
beutenb mit ber ©idjetung ber ooüftänbigen ©urdj«
fü&tung beä Sertrageä oon £ien«5lflen unb tft im
Slügemeinen in granfreid) oom grofeen Sublifum
roie oon ber Slrmee feljr günftig aufgenommen,
©iefer SBedjfel in ber Slrmee«8eitung roirb fid)
burd) einige roidjtige Slenberungen, bie oom neuen

Äriegä«Winiftet in'ä Seben getufen roerben, fofort
füljlbat madjen. ©ie Seitung beä Ätiegeä in Son*
fing tft beteitä, mit 3uftin,,nun9 btä ©enetalä

Seoton, bem Watine»Winiftetium entjogen unb
bem Äriegä«Winifterium übertragen, ©er neue

Äriegä.Winifter Ijat bie Slbfidjt auägefprodjen, bie

2,onting«3lngelegentjeit möglidjft energtfd) ju oer«

folgen unb bie Operationen mit Ätaft unb @d)nel«
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zum Schließen nach einander vom Verschlußbolzen

erfaßt und tn den Lauf vorgeschoben werden.
Dieses Mittel zur Repetition wird zu vorzüglichen
Neukonstruktionen benützt, wie aus der nachfolgen«
den einläßlichen Beschreibung des Lee-Gewehres
hervorgeht.

Zur Umänderung von Einzelladern
in R e p e t ir g em eh r e mit festem

Magazin eignen sich die Klassen I, II und IV
und es sind dieselben auch Gegenstand vielfacher
Versuche und Proben.

Klasse III (Revolvermagazine) erfordert eine

besonders hiezu geschaffene feste Verbindung der
vorderen und Hinteren Gemehrtheile, zwischen welchen
der Drehzylinder angebracht ist und rotirt; sie

eignet stch aus diesem Grunde weniger zu
Umänderungszwecken. —

Die nun folgende Uebersichtstafel verschiedener

Repetirgewehrkonstrnktionen, gegliedert nach

vorstehenden Klassen I—IV, zeigt — obwohl nur
einen Theil der Gesammtzahl enthaltend — den

Umfang, welchen das System der Repetition
angewendet auf die Handfeuerwaffe der Infanterie
erreicht hat.

Da diese Zusammenstellung keinen Anspruch auf
Vollständigkeit machen kann, so beschränkt sich

dieselbe andererseits auf eine „nur einmalige" Ver»

zeigung einer Erfindung in ein und derselben

Klasse, auch wenn ste weitere Ausbildungen und
Vervollkommnungen erfahren hat.

Neben den Erfindungen, Versuchen und Proben
auf den zwei Hauptgebieten einer fchnellfeuernden

Präzisionswaffe gehen gleichzeitig solche über
Spezialitäten einher:

Ersatz des bisherigen Abzuges durch einen
Daumendrücker.

Diese schon am Gemehrmodell von Pieri 1875

angewendete Veränderung ift seither mehrfach wieder

aufgetaucht (I. Schulhof in Wien u. A.). Es
liegt ihr zu Grunde, die Wirkung des Abziehens
(am unten angebrachten Abzüge) auf ein Verdrehen
der Waffe im Anschlag zu umgehen unter Entbehrlichkeit

eines Abzugbügels. Der gerippte Kopf
eines Armes des Abzughebels überragt oben rechts
das Verschlußgehäufe; ein mit dem Daumen auf
diesen Kopf zu übender Druck bewirkt das Auslösen

der Spannrast.
Diese Veränderung hat ihr „für" und „gegen*

und bleibt es fraglich, ob damit wirkliche Vortheile
erreicht würden. —

Die Paralysirung des Rückstoßes

gewinnt namentlich Berechtigung mit dem Bestreben,
mittelst kleinerem Kaliber und verstärktem Ladungs»
Verhältnisse die ballistischen Leistungen der
Infanteriewaffen noch mehr zu steigern; dieselbe wird
erreicht mittelst Federwirkung (pufferartig) auf die

Kolbenkappe. H. Stevens Maxim in London hat
den Rückstoß benützt, um neben dem gedachten
Zwecke am Winchestergewehre und ähnlichen
Konstruktionen die Ladgriffe selbstthätig oder automatisch

stch vollziehen zu lassen durch Verbindung des

Verschlusses mit der mobilen Kolbenkappe durch
einen Spannhebel, so daß zur Repetition nur noch
das Andrücken des Abzuges erforderlich bleibt. —

Eiserne Patronenhülsen.
Die deutsche Metallpatronenfabrik Lorenz tn

Karlsruhe hat schon vor mehreren Jahren den
Beweis der Möglichkeit geleistet, Patronenhülsen
(zu zentraler Zündung) aus Stahl statt aus Messing

zu prägen und es sind die bezüglichen
Produkte von großer Vollkommenheit.

In neuerer Zeit wird nun namentlich in Spanien

mit eisernen Patronenhülsen, konstruirt von
Major Freyre, experimentirt, von welchen die Vor«
theile beansprucht merden:

1. Emanzipation vom Auslande
hinsichtlich des Materials;

2. billigere Herstellungskosten;
3. bessere Konservirung des Pulvers

in den „lakirten" eisernen
Hülsen;

4. größere Dauerhaftigkeit der
F e t t u n g. —

Die Vervollkommnung des Schießpulvers
oder dessen Ersatz durch andere Treibmittel bleibt
ständiges Erftndungsziel. Vom .Holzpulver",
welchem die Vorzüge zugeschrieben werden:
geringerer Knall, Rückstoß und Rauch,
geringerer Angriff des.Metalls,
verminderte Verkrustung und daher
länger anhaltende Schußpräzision
und erleichtertes Reinigen, wissen die

„Deutsche Heereszeitung", iowie Schützenzeitungen
„Günstiges" zu berichten über ein neues Produkt
solchen Holzpulvers von der Firma Foltz, Lichtenberger

u. Eie. in Ludwigshafen. Der Umstand,
daß sich die Proben bisher nur auf Entfernungen
bis zu 300 Meter erstrecken, läßt auf eine

Verwerthung zu Kriegszwecken als Ersatz des schwarzen

Pulvers noch keine sichere Schlußnahme ziehen.
(Fortsetzung folg,.)

Der Wechsel im französischen Kriegs-
Minifterinm.

Die Nachricht von dem Rücktritt des Generals
Campenon von der Leitung des Departements deS

Kriegs-Ministeriums und von der Berufung des

Generals Lewal zum Kriegs-Minister ist gleichbedeutend

mit der Sicherung der vollständigen
Durchführung des Vertrages von Tien-Tsten und ist im
Allgemeinen in Frankreich vom großen Publikum
wie von der Armee sehr günstig aufgenommen.
Dieser Wechsel in der Armee-Leitung wird sich

durch einige wichtige Aenderungen, die vom neuen

Kriegs-Minister in's Leben gerufen werden, sofort
fühlbar machen. Die Leitung des Krieges in Tonking

ist bereits, mit Zustimmung des Generals

Peyron, dem Marine-Ministerium entzogen und
dem Kriegs-Ministerium übertragen. Der neue

Kriegs-Minister hat die Absicht ausgesprochen, die

Tonking-Angelegenheit möglichst energisch zu ver»

solgen und die Operationen mit Kraft und Schnel-
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ligteit ju pouffirln, um roomöglid) ein entfdjeiben«
beä tRefultat nod) oor eintritt ber fdjledjten 3alj«
reäjett im Wonat Wärj ju erjtelen.

©ie feauptfädjlicfefte Utfadje beä SRücf trittä beä © ene«

ralä eampenon oon bet3trmee«=Oberleitung liegt rooljl
in bem Umftanbe, bafe berÄriegäminifter, bie ©eä«

organifation einiger Slrmee*Äorpä in granfreidj
fürdjtenb, fidj entfdjieben geroeigert Ijatte, bie Sto«
jefte beä Winifteriumä, unb bamit ber Weferfeeit
ber Äammer, burdjjitfüferen unb bebeutenbere Srup«
penmaffen nadj bem fernen Often ju entfenben.

et fteüte fia) alä entfdjtebener Slntjänget einer be«

fdjränften Sefefeung beä ©elta fein, unb alä er bie

Seitung beä Äriegäminifteriumä übernafem, feanbelte
eä ftd) aud) um nidjtä roeiter alä um bie Sefife«

ergreifung einer feften Sofition in Sonfing, eine

Slftton, bie otjne roeitere Sufonoenienjen mit ©e«
tadjementä auä Sllgier unb granfreidj in ©jene
gefefet roerben fonnte, ofene bamit an bie Organt*
fation einer aügemeinen Wobilmadjung ju tüferen.

Sluf biefe SBeife mufete eine Wifefttmmung jroi«
fdjen bem Ätiegäminifter unb ben übrigen Winiftern
entftefeen, unb alä bie £>anblungäroeife beä erfteren
einen Säbel ber Äolonialpolitif gerrrj'ä feejeidjnete,
roar feineä Steibenä im Winifterium nidjt mefer.

©er ©eneral eampenon ljat fidj inbefe ebenfaüä ta»
belnb über bie äufeere Solttif gerrrj'ä auägefprodjen
mit einer ©djärfe, bte rooljl oerlefeen mufete. Wife»
ftimmungen jroifdjen ifem unb gerrn roaren bafeer

fdjon lange an ber Sageäorbnung unb müfeten enb«

lid) jum etlat fommen. eampenon, ber in Stä«
marcjf ben böfen ©eift granfreiajä fteljt unb fidj
roie gertrj, nidjt roiü firren laffen, roiberfefete ftdj
immer unb immer bem Slnftnnen beä Stäftbenten
beä Winifterratfeeä, roenn eä fidj um ©iälofationen
(nad) Sonfing) obet um Serminbetung oon effef«
tiobeftänben obet gat um Wobilmadjung eineä ooü«

ftänbigen Slrmeeforpä feanbelte.

„SBeldjer Äriegäminifter fonnte bie entfenbung
oon Steferoiften nad) Sonfing ober efeina auf fidj
netjmen I" foü er auägetufett feaben. Slüetbingä
befeaupten jefet mtnifterieüe Slätter, bafe SRiemanb

an bie ganj überflüffige Wobilifirung eineä Sltmee»

forpä gebadjt feabe unb bafe fie, roeit nidjt tn Sor*
fdjlag gebradjt, audj nidjt oerroetgert roerben fonnte.

etroaä SBafereä roirb inbefe an ber ©adje bod)

roofel fein, benn nie foü man energifdje Operationen
unternefemen, beren roirflidje Safiä fo roeit entfernt
ift, roenn nidjt burdj geuügenbe Sruppen«entfen*
bungen eine genügenbe 3">ifd)enbafiä gefdjoffen
roirb. Unb bafe bieä gefdjiebt, bafür roirb ber

neue Äriegäminifter, ber ©eneral Seroal, fdjon
forgen.

SBie gefagt, ©eneral eampenon glaubt, Siämarc!
treibe tein eferlidjeä ©piel mit granfreidj, roeldjeä

füt ©eutfdjlanb atbeiten muffe, roeldjeä — ©anf
bet Snfinuationen beä beutfdjen Äanjletä — mit
Stauen unb ©panien auf etroelcfeem gefpannten
gufee ftefee unb roeldjeä — ©anf bet gegenroärtigen
Sfeätigteit Siämarcfä — ju englanb balb äfenlidje

Sejiefeungen feaben roerbe. Sn Sejug auf bie ftdj
jefet oorbereitenbe erpebition nadj efeina fiefet ber

bemiffionirenbe Äriegäminifter nun gar fdjroatj.
er jroeifelt aüerbingä nidjt am fiegreidjen enb«
erfolge, abet mit roeldjen Serluften, mit roeldjen

Opfern roürbe er erreidjt! eine Slftion in efeina
fei unter feeutigen Serfeältniffen ganj anberä fdjroie«

tig unb langwierig alä oor 25 Saferen, ju einer

Btit, roo baä feimmlifdje dleiij burd) Sürgertriege
entfräftet roar, roo englanb unb granfreidj einig
gingen, roäljrenb baä feeute nidjt ber gaü ift. ©ie
jefeige erpebition roirb ein anbereä djtneftfdjeä fettx,
in roeldjem Ärupp'fdje Äanonen unb beutfdje Sn«
ftruttoren ju finben finb, oor fid) feaben unb nidjt
fo leidjt nadj Seting gelangen, alä oor 25 Saferen.

©iefe ©djroarjfefeerei beä Äriegäminifterä, nament«
liefe fein Serufen auf ©ambetta, „roeldjer nie eine

ttügetifdje Soltttf k la gern) getrieben ljaben, fid)

iljr oielmefer auf baä energifefeefte roiberfefet feaben

roürbe", feat in granfreidj enorme ©enfation feeroor»

gerufen unb fein ÜRadjfolger, roeldjer übrigenä bie

Slrmee in beftem 3uftanbe oorfinbet, roirb einen

fdjroeren ©tanb ber Station gegenüber feaben, roenn
er nidjt oon entfdjeibenben erfolgen begünftigt fein
foüte.

©er ©eneral Seroal feinerfeitä feat ftd) felbftoet»

ftänblid) für bie Stotferoenbtgfeit einer energifdjen
§anblung in efeina auägefprocfeen unb biefe roitb
junädjft feine Sfeätigteit im Äriegäminifterium tenn*.

jeidjnen. ©ann bürfte aber aua) eine Sleta bet
^Reformen eintreten, für roeldje ber neue Äriegä*
minifter in feinen jafelreidjen militärifdjen Slbfeanb«

lungen fdjon feit Safeten eiftig platbirt feat. Siel«
leidjt, fagt bie »9i»ipublique grangaife", feat er im
Safere 1883 baä Sottefeuiüe abgelefent, roeil ber

bamalige Woment bet Sluäfüfetung feiner [Reform«

plane nidjt günftig roar. §eute aber, roo Siämarcf
gtaufeeid) cajolitt unb feine SBolfe füt granfreidj
am europäifdjen politifdjen §immel ju entbeefen ift,
ftefeen bte ©aefeen anberä. feat fdjon ber ©eneral
eampenon, roie er in feinem Slbfdjiebe an baä Set*
fonal beä Winiftetiumä fagt, ben Slugenblicf füt
günftig eradjtet, bie roäferenb 15 Wonaten eifriger
Slrbeit ftubirten unb oorbereiteten Serbefferttngen
in ber Sltmee einjufüfeten, roie oiel mefet roirb fidj
fein SRadjfolger beeilen, feine oon ifem für roidjtig
erfannten Slenberungen anjuotbnen.

SBenigftenä bat er ftdj nadj biefet SRidjtung fein

fdjon in einet ftattgefttnbenen Untetrebung mit bem

Äonfeiläpräftbenten' auägefprodjen. Unb alä §aupt«
neuerung bejeidjnet er bie einfeeitlidjeSe«
f o l b u n g ber Slrmee. ©iefe einjufüferen, roirb
feine erfte minifterieüe §>anblung fein, fobalb bie

Äammern bie ifenen bereitä oorgelegten Wilitär*
gefefee ootirt feaben roerben.

Sefanntlid) feat bet ©eneral Seroal bie grage
ber einfeeitäbefolbung fdjon feit 1871, gleidj nadj
Seenbigung beä beutfd)»franjöftfdjen Ätiegeä an*
getegt unb feitbem nidjt auä bem Sluge oetloten.

SBenn aud) bet neue Ätiegäminiftet entfdjieben
ben SBeg bet [Reformen betteten roiü unb beim

Satlament ooü unb ganj für bie oon ifem für
notfjroenbig erfannten einftefeen roirb, fo bentt er
boa) mit Wafe uub ,3tel oorjugefeen unb nidjt —
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ligkeit zu pousstren, um womöglich ein entscheiden«

des Resultat noch vor Eintritt der schlechten Iah«
reszeit im Monat März zu erzielen.

Die hauptsächlichste Ursache des Rücktritts des Gene«

rals Campenon von der Armee-Oberleitung liegt mohl
in dem Umstände, daß der Kriegsminister, die

Desorganisation einiger Armee-Korps in Frankreich
fürchtend, sich entschieden geweigert hatte, die Pro«
jekte des Ministeriums, und damit der Mehrheit
der Kammer, durchzuführen und bedeutendere
Truppenmassen nach dem fernen Osten zu entsenden.

Er stellte sich als entschiedener Anhänger einer
beschränkten Besetzung des Delta hin, und als er die

Leitung des Kriegsministeriums übernahm, handelte
es stch auch um nichts weiter als um die

Besitzergreifung einer festen Position in Tonking, eine

Aktion, die ohne weitere Jnkonvenienzen mit De«
tachements aus Algier und Frankreich in Szene
gesetzt werden konnte, ohne damit an die Organisation

einer allgemeinen Mobilmachung zu rühren.
Auf diese Weise mußte eine Mißstimmung

zwischen dem Kriegsminister und den übrigen Ministern
entstehen, und als die Handlungsweise des ersteren
einen Tadel der Kolonialpolitik Ferry's bezeichnete,

war seines Bleibens im Ministerium nicht mehr.
Der General Campenon hat stch indeß ebenfalls

tadelnd über die äußere Politik Ferry's ausgesprochen
mit einer Schärfe, die wohl verletzen mußte.
Mißstimmungen zwischen ihm und Ferry waren daher
schon lange an der Tagesordnung und mußten endlich

zum Eklat kommen. Campenon, der in
Bismarck den bösen Geist Frankreichs sieht und stch

wie Ferry, nicht will kirren lassen, widersetzte sich

immer und immer dem Ansinnen des Präsidenten
des Ministerrathes, wenn es sich um Dislokationen
(nach Tonking) oder um Verminderung von Effek>

tivbeständen oder gar um Mobilmachung eines

vollständigen Armeekorps handelte.
„Welcher Kriegsminister könnte die Entsendung

von Reservisten nach Tonking oder China auf sich

nehmen I" soll er ausgerufen haben. Allerdings
behaupten jetzt ministerielle Blätter, daß Niemand
an die ganz überflüssige Mobilisirung eines Armeekorps

gedacht habe und daß sie, weil nicht tn
Vorschlag gebracht, auch nicht verweigert werden konnte.

Etwas Wahres wird indeß an der Sache doch

wohl sein, denn nie soll man energische Operationen
unternehmen, deren wirkliche Basis so weit entfernt
ist, wenn nicht durch genügende Truppen-Entsendungen

eine genügende Zwischenbasts geschaffen

mird. Und daß dies geschieht, dafür wird der

neue Kriegsminister, der General Lewal, schon

sorgen.
Wie gesagt, General Campenon glaubt, Bismarck

treibe kein ehrliches Spiel mit Frankreich, welches

für Deutschland arbeiten müsse, welches — Dan!
der Insinuationen des deutschen Kanzlers — mit
Italien und Spanien auf etwelchem gespannten

Fuße stehe und welches — Dank der gegenwärtigen
Thätigkeit Bismarcks — zu England bald ähnliche

Beziehungen haben werde. In Bezug auf die stch

jetzt vorbereitende Expedition nach China sieht der

demisstonirende Kriegsminister nun gar schwarz.
Er zweifelt allerdings nicht am siegreichen End»

erfolge, aber mit welchen Verlusten, mit welchen

Opfern würde er erreicht! Eine Aktion in China
sei unter heutigen Verhältnissen ganz anders schwierig

nnd langwierig als vor 25 Jahren, zu einer

Zeit, wo das himmlische Reich durch Bürgerkriege
entkräftet war, wo England und Frankreich einig
gingen, während das heute nicht der Fall ist. Die
jetzige Expedition mird ein anderes chinesisches Heer,
in welchem Krupp'sche Kanonen und deutsche

Jnstruktoren zu sinden sind, vor stch haben und nicht
so leicht nach Peking gelangen, als vor 25 Jahren.

Diese Schwarzseherei des Kriegsministers, namentlich

sein Berufen auf Gambetta, „welcher nie eine

trügerische Politik à I» Ferry getrieben haben, stch

ihr vielmehr auf das Energischeste widersetzt haben

würde", hat in Frankreich enorme Sensation
hervorgerufen und sein Nachfolger, welcher übrigens die

Armee in bestem Zustande vorfindet, wird einen

schweren Stand der Nation gegenüber haben, wenn
er nicht von entscheidenden Erfolgen begünstigt sein

sollte.

Der General Lewal seinerseits hat sich selbstverständlich

für die Nothwendigkeit einer energischen

Handlung in China ausgesprochen und diese wird
zunächst seine Thätigkeit im Kriegsministerium kenn«

zeichnen. Dann dürfte aber auch eine Aera der

Reformen eintreten, für welche der neue Kriegs-
minister in seinen zahlreichen militärischen Abhandlungen

schon seit Jahren eifrig plaidirt hat.
Vielleicht, sagt die .Republique Française", hat er im
Jahre 1833 das Portefeuille abgelehnt, weil der

damalige Moment der Ausführung seiner Reform-
pläne nicht günstig war. Heute aber, wo Bismarck

Frankreich cajolirt und keine Wolke für Frankreich
am europäischen politischen Himmel zu entdecken ist,
stehen die Sachen anders. Hat schon der General
Campenon, wie er in seinem Abschiede an das
Personal des Ministeriums sagt, den Augenblick für
günstig erachtet, die während 15 Monaten eifriger
Arbeit studirten und vorbereiteten Verbesserungen
in der Armee einzuführen, mie viel mehr wird stch

sein Nachfolger beeilen, seine von ihm für wichtig
erkannten Aenderungen anzuordnen.

Wenigstens hat er stch nach dieser Richtung hin
schon in einer stattgefundenen Unterredung mit dem

Konseilspräsidenten ausgesprochen. Und als Haupt-
Neuerung bezeichnet er die einheitliche
Besold u n g der Armee. Diese einzuführen, wird
seine erste ministerielle Handlung sein, sobald die

Kammern die ihnen bereits vorgelegten Militär--
gesetze votirt haben merden.

Bekanntlich hat der General Lewal die Frage
der Einheitsbesoldung schon seit 1871, gleich nach

Beendigung des deutsch-französischen Krieges
angeregt und seitdem nicht aus dem Auge verloren.

Wenn auch der neue Kriegsminister entschieden

den Weg der Reformen betreten will und beim

Parlament voll und ganz für die von ihm für
nothwendig erkannten einstehen wird, so denkt er
doch mit Maß uud Ziel vorzugehen und nicht —
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roie er fidj auäbrücft — bie fReoolution in bie

Slrmee einjufüferen.

©eneral Seroal ift oor Slüem ©olbat unb er liebt
feinen ©tanb leibenfdjaftlidj. gür bie Slrmee ift
bafeer bie Serufung eineä Wanneä jum Äriegä«
minifter, roelcfeer bie Sebürfniffe ber Slrmee fennt
unb ifer SBofel oot Slüem auf fein Stogramm fteüt,
oon bet bödjften SBidjtigfeit unb batf fte roofel jum
SBedjfel in itjrer Oberleitung beglüdroänfcfet roer«

ben. ©eneral Seroal roitb Wittel unb SBege finben,
bie Sltmee in gtanfteidj nidjt ju beäotganifiren
unb bie franjöfifdje gafene bod) mit ebren auä bem

djinefifdjen Slbenteuer feeroorgefeen ju laffen. ©ie
[Regierung feat ifem für bie Seitung ber Operation
nen in efeina unbefdjränfte Soümadjt gegeben.

©er neue franjöftfdje Äriegäminifter ift alä tücfe«

tiger Sfeeoretifer in unfeten militärifdjen Äreifen
nidjt unbetannt, ba feine in jafelreidjen Srofdjüren
entroicfelten Sfeeorien über fRefrutirungä«, Sloance«

mentä« unb OrgantjationäsSerfeältniffe oiel ge«

lefen finb.
SBaä man aber oieüeidjt in roeiteren Äreifen nodj

nidjt roeife, tft bet füt bte franjöftfdje Slrmee bebeut«

fame Umftanb, bafe ber ©eneral Seroal für bie abfo«
Iute ©leidjfeeit oor bem ©efefe ber Wilitärpftidjt ein»

tritt, ein Umftanb, ber Wandjen gar unangenefem

berüfeten roirb.

©ie öffentliche Wetnung fpridjt fid) feljr günftig
über bie erfeebung beä tücfetigen Offijierä jum roidj»
tigen Saften beä Äriegäminifterä auä, eine er«
feebung, roeldje bie Weferjafel ber Offtjtere mit ent«
feuftaämuä begrüfet feaben. ©er ©eneral Seroal
feat eä oerftanben, fidj im perfönlidjen Serfefer mit
feinen Untergebenen, bie ftetä bei ifem freunblidjeä
entgegenfommen fanben, grofee ©nmpatfete ju er«
roerben. ©eine tfeeorettfaje ©eleferfamfeit foroie
feine eminente praftifdje Sefäfeigung feaben ifen bie

Älippe bet ©elbftüberfeebung glücflictj umfctjiffen
laffen; er tft biä auf ben feeutigen Sag einfadj,
feerjlicfe unb ofene jebe Stätention geblieben; et liebt
fein Satetlanb, feine gamilie, feine greunbe, feine
Südjer, feine taftifdjen ttnb ftrategifdjen ©tubien
unb nidjtä roeiter. ©en Slicf unoetroanbt auf bie

Sogefen geridjtet, roomit ntctjt gefagt fein foü, bafe

bet ©enetal ju ben efeauoiniften bet Sltmee gefeöte
unb oon nidjtä alä oon SReoandje ttäume, gefet aü'
fein Stadjten uub ©icfeten bafein, füt gtanfteidj
bte feofee ©teüung in bet eutopäifcfeen bolitif roieber«

jugeroinnen, bie eä nadj ber Äataftropfee oon 1870
oerloren feat.

Unfere furje Setradjtung über ben bebeutfamen
SBedjfel, ber ftdj foeben im franjöfifdjen Äriegä«
minifterium ooüjogen feat, rooüen roir mit einer

furjen biograpfeifdjen ©fijje beä Wanneä fdjliefeen,
bem für bie nädjfte ,3ett bie Seitung ber Slrmee

anoertraut tft.
©er ©eneral Seroal rourbe in Sariä am 17.

©ejember 1823 geboren unb roar bet ©tofefofen
eineä [Ratfeeä am fRedjnungäfeofe, bet itjm eintritt
in bie ©djule oon ©t. e«r oerfdjaffte. ©tefe ©djule
oerliefe ber junge Wann am 1. Slpril 1843 mit

bem «3eng.mfe dlx. 1 unb ttat in bie ©eneralftabä«
fdjule ein.

Sn gtanfteidj, in Sllgiet, in Stalten, in Werifo,
in [Rom, im Äriegäminifterium unter bem War»
fdjafl SRtel, bei ber SRfeeinarmee 1870 jetdjnete ftd)
ber rafdj bie oerfdjiebenen ©rabe feiner Äarriere
burdjlaufenbe Offijier ebenfo burdj feine grünblidjen
Äenntniffe alä burd) feeroorragenbe perfönlidje mili«
tärifcfee eigenfdjaften auä. 3m Safere 1874 rourbe
Seroal Srigabegeneral, im Safete 1877 rourbe er

jum ©oppeltommanbo ber ©eneralftabäfdjute unb
ber feöfeeren Äriegäfdjule berufen mit bem [Range
eineä ©ioifionägeneralä unb erft fürjlidj mit bem

Äommanbo beä 17. Slrmeeforpä in Sourä betraut.
Son feinen ©djriften finb aud) im Sluälanbe be»

tannt „La R6forme de l'Armöe" unb „Les «itudes
de guerre".

©djon gelegentlidj beä fRücftrittä beä ©eneralä
Sfeibaubin roat bie [Rebe baoon, Seroal baä Satte«
feuiüe beä Ätiegäminiftetiumä ju übettragen, aüein
bamalä lefente ber ©eneral, roie fdjon oben erroäfent,
auä oerfdjiebenen ©rünben bie ifem jugebacfete

etjre ab. J. v. S.

.Serfudje mit tom^timirter ©djtcjjfeaumtooüe in bee

©djiepaurattjoafabrif SSotff & ©fe. in 2Bal8s

robe oon Wat oon görftcr, Sng-'Stemiet«
lieutenant a. ©. Setiin, 1883. emft ©ieg«
frieb Wittler u. ©ofen. Sreiä 80 etä.

©iefe fleine Srofdjüre entfeält roertfeooüe Sei»
träge jur Äenntnifj .ber ©prengtedjnit unb inäbe«

fonbere für bie Slnroenbung ber fomprimirten
©djiefebaum.rooüe, roeldje mit [Redjt in ben lefeten

Saferen metjr unb mefer Seadjtung ftdj erringt unb
roofel geeignet fein bürfte, ben feit einer dltibt oon
Saferen baä gelb befeauptenben ©gnamit unb bte

©prenggelatine nad) unb nad) ju Derbrängen.
SBenn audj ber Setfaffet auä ben auägefüfetten

Setfucfeen nodj feine enbgüttigen [Regeln füt bie

Seredjnung oon Sabungen bei oerfdjiebenen Wate«
rialien ju jiefeen oermag, fo ftnb biefelben bodj ge»

eignet, mefer ober roeniger ben SBeg feierju ju roei«

fen. Son ganj befonberem Sntereffe tft bie SBafer«

nefemung, bafe aud) feter, roie beim ©gnamit unb
überfeaupt ben brifanten ©prengftoffen, für freie
Sabungen nidjt baä Quantum, fonbern oielmefet
bte gorm berfelben mafegabenb tft. Bl.

dibgettoff ettfdjitft.

Witit&tfQutm im £a$te 1885.
(®inrttflumj8» nnb (BnttaftmaStaa inbegriffen.)

(Sottfifcung unb ©djluß.)
C. 5SBlebetl)olung«tutfe be« SÄu«juge*. I. Sltmee«

bioifion. SRegfment«weffe Äabte«lurfe. Sabre« be« 3nfautetfe«

regiment« SRt. 1 »om 24. bi« 29. Slug. in Saufanne; Äabte«

be« 3nfantetf«egfment« SRt. 2 pom 31. Stug. bf« 5. ©ept. in

Saufanne; Äabte« be« 3nfanterfeieg(ment« SRt. 3 unb be«

©djüfcenbatafHon« SRt. 1 »om 7. bi« 12. ©ept. in Saufanne;
Äabte« be« Snfantetferegtment« SRt. 4 »om 14. bf« 19. ©ept.
tn Saufanne.

II. Stimeebioiffon. 3m 3atjie 1885 finben feine Sffiieber»

)jotung«tutfe be« »u«juge« ftatt.

3S

wie er sich ausdrückt — die Revolution in die

Armee einzuführen.

General Lewal ist vor Allem Soldat und er liebt
seinen Stand leidenschaftlich. Für die Armee ist

daher die Berufung eines Mannes zum Kriegs»
minister, welcher die Bedürfnisse der Armee kennt

und ihr Wohl vor Allem auf sein Programm stellt,

von der höchsten Wichtigkeit und darf sie wohl zum
Wechsel in ihrer Oberleitung beglückwünscht merden.

General Lewal wird Mittel und Wege sinden,

die Armee in Frankreich nicht zu desorganisiren
und die französische Fahne doch mit Ehren aus dem

chinesischen Abenteuer hervorgehen zu lassen. Die
Regierung hat ihm für die Leitung der Operationen

in China unbeschränkte Vollmacht gegeben.

Der neue französische Kriegsminister ist als tüchtiger

Theoretiker in unseren militärischen Kreisen
nicht unbekannt, da seine in zahlreichen Broschüren
entwickelten Theorien über Rekrutirungs-, Avancements»

und Organisations-Verhältnisse viel ge»

lesen sind.

Was man aber vielleicht in weiteren Kreisen noch

nicht weiß, ist der für die französische Armee bedeut«

same Umstand, daß der General Lewal für die absolute

Gleichheit vor dem Gesetz der Militärpflicht ein»

tritt, ein Umstand, der Manchen gar unangenehm
berühren wird.

Die öffentliche Meinung spricht sich sehr günstig
über die Erhebung des tüchtigen Offiziers zum wichtigen

Posten des Kriegsministers aus, eine Er»
Hebung, welche die Mehrzahl der Offiziere mit
Enthusiasmus begrüßt haben. Der General Lewal
hat es verstanden, stch im persönlichen Verkehr mit
seinen Untergebenen, die stets bei ihm freundliches
Entgegenkommen fanden, große Sympathie zu
erwerben. Seine theoretische Gelehrsamkeit sowie
seine eminente praktische Befähigung haben ihn die

Klippe der Selbstüberhebung glücklich umschiffen
lassen; er ist bis auf den heutigen Tag einfach,
herzlich und ohne jede Prätention geblieben; er liebt
fein Vaterland, seine Familie, seine Freunde, seine

Bücher, seine taktischen und strategischen Studien
und nichts weiter. Den Blick unverwandt auf die
Vogesen gerichtet, womit nicht gesagt sein soll, daß
der General zu den Chauvinisten der Armee gehöre
und von nichts als von Revanche träume, geht all'
sein Trachten und Dichten dahin, sür Frankreich
die hohe Stellung in der europäischen Politik
wiederzugewinnen, die es nach der Katastrophe von 1870
verloren hat.

Unsere kurze Betrachtung über den bedeutsamen
Wechsel, der sich soeben im französischen
Kriegsministerium vollzogen hat, wollen wir mit einer
kurzen biographischen Skizze des Mannes schließen,
dem für die nächste Zeit die Leitung der Armee
anvertraut ist.

Der General Lewal wurde in Paris am 17.
Dezember 1823 geboren und war der Großsohn
eines Rathes am Rechnungshofe, der ihm Eintritt
in die Schule von St. Cyr verschaffte. Diese Schule
verließ der junge Mann am 1. April 1843 mit

dem Zeugniß Nr. 1 und trat in die Generalstabs-
schule ein.

In Frankreich, in Algier, in Italien, in Mexiko,
in Rom, im Kriegsministerium unter dem Marschall

Niel, bei der Rheinarmee 1370 zeichnete sich

der rasch die verschiedenen Grade seiner Karriere
durchlaufende Offizier ebenso durch seine gründlichen
Kenntnisse als durch hervorragende persönliche
militärische Eigenschaften aus. Im Jahre 1874 wurde
Lewal Brigadegeneral, im Jahre 1377 wurde er
zum Doppelkommando der Generalstabsschule und
der höheren Kriegsschule berufen mit dem Range
eines Divistonsgenerals und erst kürzlich mit dem

Kommando des 17. Armeekorps in Tours betraut.
Von seinen Schriften sind auch im Auslande

bekannt «il,» Rötorme àe 1'^.rmöe" und «I^ss ôtuàes
àe guerre".

Schon gelegentlich des Rücktritts des Generals
Thibaudin war die Rede davon, Lewal das Portefeuille

des Kriegsministeriums zu übertragen, allein
damals lehnte der General, wie schon oben erwähnt,
aus verschiedenen Gründen die ihm zugedachte

Ehre ab. v. S.

Versuche mit komvrimirter Schießbaumwolle in der
Schießbaumwollfabrik Wolff S? Eie. in Walsrode

von Max von Förster, Jng.-Premier»
lieutenant a. D. Berlin, 1883. Ernst Siegfried

Mittler u. Sohn. Preis 80 Cts.
Diese kleine Broschüre enthält merlhvolle

Beiträge zur Kenntniß.der Sprengtechnik und
insbesondere für die Anwendung der komprimirten
Schießbaumwolle, welche mit Recht in den letzten

Jahren mehr und mehr Beachtung sich erringt und

wohl geeignet sein dürfte, den seit einer Reihe von
Jahren das Feld behauptenden Dynamit und die

Sprenggelatine nach und nach zu verdrängen.
Wenn auch der Verfasser aus den ausgeführten

Versuchen noch keine endgültigen Regeln für die

Berechnung von Ladungen bei verschiedenen
Materialien zu ziehen vermag, so sind dieselben doch ge»

eignet, mehr oder weniger den Weg hierzu zu weisen.

Von ganz besonderem Interesse ist die

Wahrnehmung, daß auch hier, wie beim Dynamit und
überhaupt den brisanten Sprengstoffen, für freie
Ladungen nicht das Quantum, sondern vielmehr
die Form derselben maßgabend ist. LI.

Eidgenossenschaft.

Mitttörschuke» im Iayre 188S.
(EinrückungS» «nd Entlaffnngstag inbegriffen.)

(Fortsttzung und Schluß.)
O. Wiederholungskurse des Auszuges. I. Armee-

dlotsio». RegtmentSwetse KadreSkurse. KadreS de« Infanterie-
regiments Nr. 1 »om 24. bis 29. Aug. in Lausanne; KadreS

des Infanterieregiments Nr. 2 vom 31. Aug. bis 5. Sept. in

Lausanne; KadreS des Infanterieregiments Nr. 3 und de«

Schützenbataillon« Nr. 1 »om 7. bt« 12. Sept. in Lausanne;
Kadre« de« Infanterieregiment« Nr. 4 »om 14. bt« 19. Sept.
tn Lausanne.

II. Armeedivision. Im Jahre 183S finden keine Wieder»

hotung«kurse de« Auszuges statt.
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